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Dentſchland. Wie aus Wien berichtet wird,
hat Kaiſer Wilhelm die Einladung des Erzherzogs
Friedrich, zu Beginn des Herbſtes an Hochwild-

jagden teilzunehmen, angenommen. Die Jadgen
finden um die Mitte des September ſtatt und dauern
vier Taäge; die berühmten Jagdgründe liegen auf
dem Donaudelta bei Mohacs.

Der Kaiſer geht nicht nach England. Die
offiziöſe „Südd. Reichskorr.“ teilt aus Berlin mit,

daß die Gerüchte über eine Kaiſerreiſe nach Cowes,
über die noch jüngſt die Londoner „Finanzchronik“
bis ins einzelne gehende Mitteilungen zu machen
wußte, vollſtändig aus der Luft gegriffen ſeien.

Die Kaiſerin trifft mit der Prinzeſſin Vik
toria Luiſe, aus Berlin kommend, am 17. April,
morgens 8 Uhr, in Homburg v. d. H. ein, während
der Kaiſer etwa zwei Stunden ſpäter aus Bücke

e urg an kommt. Der Aufenthalt des Kaiſers wirdbis zum 27. April dauern. An dieſem Tage fährt
er nach Straßburg.

Flottenchef Prinz Heinrich von Preußen iſt
von ſeinem Urlaub, den er im Süden verlebt hat,
nach Deutſchland zurückgekehrt. Bevor er den Be
fehl über die Flotte wieder übernimmt, verlebt er
noch einige Zeit bei ſeinem Schwager, dem Groß
herzog von Heſſen.

Das Befinden des Fürſten von Schwarzburg
Sondershauſen hat ſich nach amtlicher Darſtellung
bedeutend gebeſſert. Die Lähmung beider Beine
hat nachgelaſſen.

Fürſt Georg zu Schaumburg-Lippe feiert
am 16, April das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Aus
dieſem Anlaß hat er eine Erinnerungsmedaille
geſtiftet.

Prinz und Prinzeſſin Arnulf von Bayern
erhielten zu ihrer ſilbernen Hochzeit am Freitag
zahlreiche Glückwünſche. Prinzregent Luitpold ſchenkte
ſeinem Sohne einen vergoldeten ſilbernen Tafel
aufſatz.

Dienstag, den 16. April 1907. 11. Jahrg.
e e

Staatsſekretär Graf Poſadowsky wurde zum
Dechanten des Domkapitels in Naumburg a. S.
ernannt. Er iſt der Nachfolger des verſtorbenen
Miniſters v. Bötticher.

Ein Erlaß des Kriegsminiſters von Einem
bringt erneut zur allgemeinen Kenntnis, daß den
Unteroffizieren und Mannſchaften dienſtlich ver
boten iſt, ſich auf Veranlaſſung von Zivilperſonen
mit dem Vertriebe von Druckwerken Und Waren
innerhalb von Truppenteilen oder Behörden S
ſeien es ihre eigenen oder fremde zu befaſſen.
Den Unteroffizieren und Mannſchaften iſt zugleich
befohlen, von jeder ſeitens einer Zivilperſon an ſie
ergehenden Auſſorderung zu ſolchem Vertriebe ihrem
Vorgeſetzten Meldung zu erſtatten.

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord
nete Jgnaz Auer iſt am Mittwoch an den Folgen
eines Schlaganfalls im 61. Jahre ſeines Lebens ge
ſtorben. Auer, der ein hochbegabter Mann war
und es vom Sattlerlehrling zu einem der einfluß
reichſten Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Partei
brachte, war ein Vertreter der ſchärfſten Partei
richtung und der intemſte Freund Bebels, mit dem
ihn mancherlei gemeinſame Züge verbanden. Dem
Reichstage gehörte der Verſtorbene mit kleinen Unter
brechungen ſeit dem Jahre 1877 an, ſeit 1890 ver
trat er den 17. Wahlkreis des Königreichs Sachſen,
GlauchauMeerane

Die Vermehrung der Reichseinnahmen iſt
eine Notwendigkeit, und es ſteht daher auch außer
Frage, daß die zuſtändigen Stellen der Reichs
regierung ſich mit dem knifflichen Problem beſchäf
tigen, auf welche Weiſe der Mehrbedarf zu decken
iſt. Was in dieſer Beziehung über Einzelheiten
gemeldet wird, entbehrt mehr oder weniger der Be
gründung. Tatſache iſt die Einbringung neuer
Steuervorlagen in der nächſten Reichstagsſeſſion.

Auf der in Berlin tagenden Vollverſamm
lung des Deutſchen Handelstages hielt Staats
ſekretär v. Poſadowsky eine Rede über Deutſchlands
wirtſchaftliche Lage, in der er erklärte, das Bild

unſrer wirtſchaftspolitiſchen Lage ſei ein ſehr be
friedigendes. Kolonialdirektor Dernburg forderte
die Anweſenden zur Mitarbeit an den kolonialen
Beſtrebungen auf.

Der deutſche Werkmeiſterverband, der zurzeit
46000 Mitglieder zählt, hat auf ſeiner General
verſammlung in Mainz eine Reſolution angenom-
men, den Reichstag und den Bundesrat zu erſuchen,
baldigſt die Schaffung von Arbeitskammern vor
zunehmen und die Neuregelung der Unfall, Jnva
liden und Krankenverſicherung zu beſchleunigen

Die Abwanderung der landwirtſchaftlichen
Arbeiter, namentlich der weiblichen, aus dem preu
ßiſchen Oſten nach den Jnduſtriezentren des Weſtens
iſt noch nie ſo ſtark geweſen wie in dieſem Jahre.

Hchweden. Mit der Trennung von Norwegen
haben ſich die Schützenvereine in ungeahnter Weiſe
entwickelt. Die Regierung hat daher beſchloſſen,
allen Schützengilden, die auch jugendliche Mitglieder
aufnehmen und die Waffe gebrauchen lehren, einen
jährlichen ſtaatlichen Zuſchuß zu gewähren e

Krankheit des Königs Nach einer Privat
meldung aus Stockholm macht ſich bei König Oskar
ein ſo bedrohlicher Kräfteverfall bemerkbar, daß der
Thronwechſel für die allernächſte Zeit erwartet wird.

Rußland. Der ſcheinbare Erfolg, den die Re
gierung in der Duma bei der Budgetberatung zu
letzt davongetragen, darf über die tiefe Unzufrieden
heit im Lande doch nicht hinwegtäuſchern. Aller
orten gärt es noch und die unheimlichen Ausbrüche
fangatiſcher Wut beweiſen, daß man in Rußland
auf einem Vulkan lebt. So meldet jetzt der Tele
graph: Auf den kaiſerlichen Hofzug, worin die
Großfürſten Nikolai und Peter von Petersburg
nach Zarſkoje Sſelo fuhren, wurde am 10. d. Mts.
abends ein Attentat verſucht, das durch die Wach
ſamkeit der längs des Gleiſes aufgeſtellten Wachen
vereitelt wurde. Die Poſten bemerkten mehrere Ge
ſtalten, die in der Dunkelheit auf den Schienen eine
verdächtige Geſchäftigkeit entwickelten. Die Schild
wachen eilten herbei, worauf die Verdächtigen die

Fenſter. EinP Geſtörtes Glück. ſchwerer Seufzer entringt ſich Ein Stündchen, liebe Mutter, nicht mehr. Mütterchen,“ ſagte Amalie, ſich verlegen an die

1] Kriminalroman von A. v. Tryſtedt.
Ein kalter, trüber Novemberabend hatte ſich

auf die kleine Reſidenzſtadt D. herabgeſenkt.
An einer Gaslaterne, die an der Ecke einer

engen, aber langen Straße ſteht, ſchreiten in
der frühen Abendſtunde zwei Männer in Uniform
vorüber.

Die hohe Geſtalt des einen der Männer
zeigt in dieſem Augenblick, wo ſie in dem Licht
kreiſe der Laterne erſcheint, ein männlichſchönes,
aber düſterblickendes Geſicht. Die Kleidung des
Mannes verrät den Poſt und Telegraphen
beamten, während diejenige ſeines Begleiters
eines vierſchrötigen, unterſetzten Mannes, auf
einen Jünger der heiligen Hermandad deutet

Daß das Zuſammengehen dieſer beiden, ſo
verſchiedenartigen Berufskreiſen angehörender
Männer kein freiwilliges ſein kann, zeigen die
Blicke des größeren, die derſelbe mit einer ge
wiſſen Scheu um ſich wirft. Auch das Hinauf
ſchlagen des hohen Mantelkragens bei dem
Poſt und Telegraphenbeamten ſcheint von dieſem
nicht allein zum Schutze gegen die feuchte kalte
Luſt geſchehen zu ſein, er will doch wohl ſein
verſtörtes Geſicht den Vorübergehenden nur
verbergen

Jetzt ſteht der ſchlanke Herr plötzlich vor
einem hohen, altertümlichen Hauſe ſtill und
richtet ſeinen düſter glühenden Blick zu einem
hoch oben im dritten Stock ſoeben erhellten

Mberechtigter Nachdruck wird verfolgt.

ſeiner Bruſt.
„Amalie! O, ahnſt du, auf welchem

Gange ich mich befinde murmelt er mit
blaſſen, zitternden Lippen vor ſich hin und
ſcheint ſich nicht von der Stelle bewegen zu
können. Sein Begleiter wird endlich darüber
ungeduldig.

„Jch muß bitten, Herr Fokmer, mir zu
folgen, ich habe keine Zeit zum Warten,“ läßt
er ſich ſtreng vernehmen.

Zögernd folgt der aus ſeinen Träumen ge
weckte Mann ſeinem ungeduldigen Mahner.
Der dichte Nebel läßt die beiden Männer unſern
Blicken bald entſchwinden, ihre dumpfen und
ſchweren Tritte verlieren ſich allmählich in der
Ferne nach der Richtung, in der das Juſtiz
gefängnis liegt.

Wir führen den freundlichen Leſer nun in
das Haus, vor dem ſoeben eine ſchwerbedrückte
Menſchenſeele eine qualvolle Minute durchlebte
Drei Treppen müſſen wir ſteigen, ehe wir in
ein kleines, aber behagliches und peinlich ſauber
gehaltenes Zimmer treten, in dem wir eine
ältere, ſehr leidend ausſehende Dame und eine
jüngere antreffen

Es iſt das Wohnzimmer der verwitweten
Frau Steuerrätin Bork. Die jüngere Dame,
die einzige Tochter der Genannten, hat kurz
vorher die Lampe angezündet, wodurch die
Mutter, die in der Dämmerung eingeſchlafen
war, bald erwacht iſt.

„Amalie, ich habe wohl lange geſchlafen
fragte die Mutter, die ſchon fleißig mit der Be
reitung des Tees beſchäftigte Tochter

Fühlſt du dich jetzt wohler entgegnete die Mutter wendend.
Tochter näher tretend und einen innigen Kuß
auf die Stirn der Mutter drückend.“

„O ja, mir iſt wohl, Amalie. Aber ſage
mir, war Fokmer ſchon hier Er verſprach doch
geſtern beim Fortgehen, heute um fünf Uhr uns
ſchon zu beſuchen, und jetzt, höre ich, ſchlägt es
ſieben. Sollte er dienſtlich verhindert ſein

„Jch weiß es nicht, liebe Mutter. Fokmer
war weder hier, noch kann er dienſtlich ver
hindert ſein, da er heute am Samstag ſeinen
freien Tag hat. Wo er nur bleibt Ein
Schatten des Unmuts huſchte bei dieſen Worten
über Amaliens Züge. Es war ja auch das
erſtemal, daß der Geliebte nicht Wort hielt.

„Das finde ich nicht hübſch von deinem
Rudolf,“ bemerkte die alte Dame, wobei ſie das
Geſicht der Tochter aufmerkſam betrachtete, er
hätte uns doch wohl benachrichtigen können,
wenn er verhindert wurde. Habt ihr beide
geſtern vielleicht einen Wortſtreit gehabt, ſo daß
Fokmer ſich durch etwas verletzt fühlen kann.
Jch fand ihn geſtern abend auffallend ſtill und
in ſich gekehrt.“

„Aber, Mütterchen, wo denkſt du hin Wir
ſind im Frieden geſchieden und ſollte ich im
Abermute auch ein Wort zuviel geſagt haben,
dann fühlt ſich Fokmer noch lange nicht verletzt,“
antwortete Amalije.

Er iſt aber doch ganz anders geworden in
den letzten Wochen und garnicht mehr der junge,
heitere Fokmer von früher,“ warf die Mutfer mit
beſorgter Miene ein.

„Das iſt mir nicht aufgefallen, liebes

Daß dieſe Bemerkung nicht
ganz der Wahrheit entſprechen mochte, ließ
Amaliens leichtes Erröten und der ſchmerzliche
Zug um den ſo ſchönen Mund erkennen.
„Jch will einmal vor der Tür ausluge
Mutter, vielleicht hilft das, ihn zur Eile n
hier anzutreiben,“ meinte ſie, ihr Geſicht mit
einem erzwungenen Lächeln der Mutter wieder
zuwendend. Bald ſtand ſie unten vor der
Haustür und ſah ſehnſüchtig die Straße hinab
nach dem Geliebten,

Es mochten etwa zehn Minuten verſtrichen
ſein, als Amalie auf der abgelegenen Straße
eilige Tritte eines Mannes herannahen hörte.
Jetzt paſſierte der Näherkommende die Stelle,
wo die Gaslaterne hell brannte. Eine Uniform
blitzte auf. Amalie klopfte das Herz vor
Freude in der Bruſt endlich kam er!
nächſten Augenblicke flog ſie dem Ankommenden
entgegen.

Täuſchung Armes Kind Sie ahnte
ja nicht, daß der Geliebte vor einer Viertel
ſtunde mit ſchwerem Herzen hier an dieſer
Stelle geſtanden und ſeinen brennenden
Blick nach oben zu ihrem Zimmer gerichtet
atte.

Enttäuſcht prallte Amalie zurück, als ſie
gewahrte, daß der Mann, der allerdings
die Uniform der Poſtbeamten trug, ſtehen
blieb und ſie mit einem mitleidigen Lächeln
anſtarrte.

Der Beamte, ein Telegraphenbote, trat auf
das junge Mädchen zu, das vor Froſt und
Aufregung zitterte.



Flucht ergriſſen. Ein Poſten gab Feuer und ver
wundete, wie die Blutſpuren erwieſen, einen der
Attentäter doch konnten ſämtliche Attentäter den
ſchützenden Wald erreichen. Auf den Schienen wurden
kurz vor Ankunft des Zuges Dynamitpatronen ge
funden, die geeignet geweſen wären, den Zug in
die Luft zu ſprengen. In Zarſkoje Selo und Peters
burg wurden ſofort umſaſſende Razzias vorge
nommen und zahlreiche Perſonen verhaftet. Man
glaubt, einer großen Verſchwörung auf die Spur
gekömmen zu ſein, die während der demnächſt ſtatt
findenden Kaiſermanöver ihren Hauptſchlag beab
ſichtigte.

Deutſcher Reichstag.
Die Oſterferien ſind dahin, am Mittwoch haben die Arbeiten

wieder begonnen. Zunächſt wurde das Andenken der verſtorbenen
Abgg. Prinz Arenberg (Ztr.) und Auer (Soz.) geehrt und hier-
auf die Vorlage über den Gebührentarif für den KaiſerWilhelm
Kanal angenommen. Es folgte die zweite Beratung des Etats
des Reichsamts des Jnnern, zu dem zahlreiche Anträge vor
liegen. Abg. Trimborn (Ztr.) begann mit einer ſozialpolitiſchen
Rede, die ſich gegen den Abg. Mugdan (frſ. Volksp.) richtete
und die Taten des Zentrums auf dem Gebiete der Sozial
politik hervorhob. Redner ſtellte ſodann verſchiedene Fragen
über die Fortführung der Sozialpolitik an den Staatsſekretär
Abg. Baſſermann (natlib.) bedauerte, daß die Regierung zu lang
ſam aus den Erwägungen herauskomme. Es müſſe ein feſtes
Arbeitsprogramm aufgeſtellt werden. Redner ging ausführlich
auf die einzelnen ſchwebenden ſozialpolitiſchen Fragen ein. Abg.
Werner (wirtſch. Verg.) kritiſterte den preußiſchen Crlaß, der den
Beamten verbietet, ſich mit einzelnen Abgeordneten in Ver
bindung zu ſetzen. Weiter ſprach Redner über Konſumvereine
und Schankkonzeſſtonsweſen.

Am Donnerstag wurde die Beratung des Etats des Reichs
amts des Innern und damit der ſozial-politiſchen Anträge fort
geſetzt. Abg. Raab (wirtſchaftl. Vereinig.) betonte die Not
wendigkeit und Bedeutung der Zuſammenlegung der ſozialpoli
tiſchen Geſetze. Gelinge ſie dem Grafen Poſadowsky, dann
verdiene er den Namen „Bismarck der Sozialpolitik“. Redner
trat für Arbeitskammern ein und brachte die Mittelſtands Forde
rungen zur Geltung. Abg. Dr. Mugdan (frſ. Vp.) forderte
freies Verbindungs und Verſammlungsrecht für die Arbeiter
und beſchäftigte ſich mit der Sozialpolitik des Zentrums, ſpeziell
des Abg. Trimborn. Abg. Naumann (frſ- Verg.) ſuchte die
Schuld an der Unfruchtbarkeit in der Sozialpolitik im Laufe der
letzten Jahre bei dem Bundesrat und bekämpfte das Mißtrauen
gegen die Arbeiter Es gelte, aus Induſtrie Untertanen In
duſtrie Bürger zu ſchaffen. Staatsſekretär Graf Poſadowsky
forderte zu nüchterner Beurteilung der Dinge auf. Wir hätten
längſt, was andere Staaten erſt ſchaffen wollten. Das Tempo
bei uns ſei langſamer geworden, weil zu viele ſozialpolitiſche
Forderungen geſtellt würden, die erſt verdaut werden müßten

Mit einer Vorlage über den kleinen Befähigungsnachweis hoffte
der Staatsſekretär im Herbſt kommen zu können, die Frage des
Vereins und Verſammlungsrechts wolle er vor der Vorlage
über die Berufsvereine regeln. (Hört, hört!) Nach kurzer wei
terer Beratung vertagte das Haus die Fortſetzung auf Freitag.

Ein ſo wichtiger Gegenſtand die Sozialpolitik auch ſein
mag, die langen Erörterungen darüber, in denen ſich natürlich
das meiſte wied erholt, wirken doch ermüdend. Schon die Freitag
ſitzung war zu Beginn ſehr ſchwach beſucht. Abg. Pauli (konſ.)
hielt Abrechnung mit der Sozialdemokratie, in der er nur ein
Hemmnis ernſter Sozialpolitik ſah. Er ſprach auch zu den be
kannten Mittelſtandsforderungen. Abg. Brejski (Pole) fand ein
Bindeglied zwiſchen Sozialpolitik bezw. Etat des Reichsamts
des Jnnern und Polenpolitik. Dieſe bekämpfend, ſtellte er ſeine
Landsleute als „Verſuchs Karnickel“ hin. Abg. Streſemann
(atlib.) ſprach ſeine Genugtuung aus, daß er von ſächſiſchen
Arbeitern in den Reichstag geſchickt worden ſei, und knüpfte
hieran das Verlangen, die Induſtrie in den Stand zu ſetzen,
die berechtigten Wunſche der Arbeiter zu erfüllen. Weiter trat
er für eine gewerblich techniſche Reichsanſtalt und Reichsunter
ſtützung der Zentralauskunftsſtelle zur Förderung des Außen

handels ein. Von der Sozialdemokratie forderte Redner, fedem
Arbeiter frei zu laſſen, welcher Organiſation er ſich anſchließen
wolle. Abg. Giesberts (Ztr.) verteidigte die Sozialpolitik ſeiner

Partei. Gegenüber dem Vorredner meinte er, daß der Terro
rismus der Arbeitgeber gegen die organiſierten Arbeiter in den
letzten Jahren doch ſehr groß geworden ſei. Geſorgt werden
müſſe namentlich für die Metallarbeiter. Abg. Günther (frſ. Volkp.)
verbreitete ſich über das Submiſſionsweſen.

Preußiſcher Landtag.
Auch das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt am Mittwoch

wieder zuſammengetreten. Seine Arbeit iſt zunächſt der Weiter
beratung des Kulkusetats gewidmet. Das Kapitel Univerſitäten
gab Anlaß zur Erörterung der Ausländerfrage an den Univerſi
käten. Kultusminiſter v. Studt verwies auf die internationalen
Rückſichten die zu nehmen ſeien. Ausſchreitungen werde ſelbſt
verſtändlich entgegengetreten werden. Uebrigens fänden bei uns
Zurückweiſungen von Ausländern in größerem Maße ſtatt als
zum Beiſpiel in der Schweiz. Die weiteren Fragen, die be
ſprochen wurden, betrafen das Univerſitätsſtudium der Volks
ſchullehrer, das KollegiengelderAbzugsverfähren und die Errich
tung von beſonderen Lehrſtühlen für ſoziale Medizin, für Ver
ſicherungsweſen und Kolonialrecht.

Die Weiterberatung des Kultusetats am Donnerstag brachte
nach Erledigung des Kapitels Univerſitäten eine Erörterung
über die Beſtrebungen betr. die Einheitsſtenographie, die Abg.
Fritſch (natl.) in einem Antrage zu unterſtützen bat. Freiſinnige,
Zentrum und Freikonſervative waren für den Antrag Miniſter
v. Studt erklärte, daß er die Angelegenheit mit vollem Intereſſe
und wohlwollendem Nachdruck verfolgen werde. Der Antrag
wurde einſtimmig angenommen und ein Antrag Ernſt (frſ. Verg.)
auf organiſchen Zuſammenhang der Lehrpläne der Volksſchule
und der höheren Lehranſtalten der Kommiſſion überwieſen

Lokales und Provinzielles.

Annaburg, 14. April. Der neue Haushalts
plan für unſere Gemeinde balanziert in Einnahme
und Ausgabe mit 30307,56 Mk. Die Einnahmen
betragen Erträge aus Gemeindeeigentum: 631,54
Mk. Zinſen für ausgeliehene Kapitalien: 1282 72
Mk. aus indirekten Steuern: 3245 Mk., aus direkten
Steuern: 24972,05 Mk. Gebührenbeträge. 110 Mk.
Jnsgemein: 66,25 Mk. Die Ausgaben ſetzen ſich,
wie folgt, zuſammen Verwaltungskoſten: 4322 Mk.
zu polizeilichen Zwecken: 54 Mk. Verzinſung von Dar
lehnen: 2206,82 Mk. Straßenbeleuchtung: 900 Mk.
Feuerlöſchweſen 300 Mk. Unterhaltung der Ge
meindehaäuſer und Ankauf des Müllerſchen Grund
ſtückes 1500 Mk. für Armenzwecke: 3049 Mk.
Unterhaltung der Straßen und Wege 3500 Mk.
Sonſtige Ausgaben: 5290 Mk. Unterhaltung der
Straßen und Wege: 3500 Mk. Betrag für die
Schule 13500 Mk. Jnsgemein 922,84 Mk.

Annaburg, 14. April. Bei der geſtrigen Ver
im nahen Naundorf gab Fabrikbeſitzer Bourzutſchye mit 1156 Mark das Höchſtgebot ab.
Der Zuſchlag wurde hier ſofort erteilt. Die bisherige
Pachtſumme betrug 750 Mark.

Annaburg. Mit dem Anſchießen am Sonn
tag eröſfnete der BürgerSchützenVerein unter reger

Ppachtung der 95500- Morgen großen Gemeindejagd

Anteilnahme der Kameraden ſeine diesjährige Schieß
eriode. Bei dem Preisſchießen erhielt jeder Kamen nützlich ausgewählte Geſchenke. Wie ver

lautet, ſoll das diesjährige Schützenfeſt durch Ein
ladung der Gilden aus Prettin, Jeſſen und Schöne
walde in größerem Umfange abgehalten werden.

Gegen den überflüſſigen Wechſel von Schul
büchern wendet ſich eine Verfügung des preu iſchen
Unterrichtsminiſters. Beſonders Väter und Müttker
kinderreicher Familien werden ihm Dank dafür wiſſen.

Die WetterProphezeiungen. Der im letzten
Sommer zum erſten Mal durchgeführte öffentliche
Wetterdienſt, der durch Ausgabe von Wetter Vor
herſagen und raſche Verbreitung von Witterungs
Nachrichten in erſter Linie den Landwirten Gelegen

heit geben ſoll, das jeweils bevorſtehende Wetter
bei ihren Arbeiten beſſer berückſichtigen zu können,

ginnt allgemach eine Kalamität für das Handwerk
u werden, bald wird es überhaupt an geeigneten
andwerkern fehlen, wenn der notwendige Nach

wuchs ausbleibt.
Delitz ſchy, 10. April. Die hieſigen Maurer

traten in eine Lohnbewegung. Sie verlangen einen
Stundenlohn von 50 Pf. bei neunſtändiger Arbeits
zeit. Bisher wurden hier 45 Pfg. bei zehnſtündiger
Arbeitszeit gezahlt.

Beide kannten ſich längſt. Der alte Steiner
war ja ein überall bekannter und gern geſehener
Mann.

„Sie erwarten wohl Jhren Herrn Bräutigam,
liebes Fräulein 2“ redete Steiner das junge
Mädchen mit freundlicher, teilnehmender und be
wegter Stimme an.“

„Ja, Herr Steiner, ich glaubte meinen Ver
lobten ſicher erkannt zu haben,“ antwortete
Amalie. Sie kommen wohl vom Poſtamte
Wiſſen Sie, ob Herr Fokmer dort iſt

„Liebes Fräulein, unſer Herrgott wird ja
noch alles er ſchwieg plötzlich und ſah nach
denklich vor ſich nieder.

Amalie trat jetzt dicht an Steiner heran und
heftete den forſchenden Blick auf deſſen be
kümmertes Geſicht.

„O mein Gott Was bedeuten dieſe ſelt
ſamen Worte Herr Steiner Weshalb ſchweigen
Sie ſo plötzlich 2“ ſtieß Amalie ängſtlich fragend
hervor.

„Nun,“ ſagte endlich der Bote in leiſem
Flüſtertone, ſo ſei es denn! Mein liebes
Fräulein, wiſſen Sie denn noch gar nichts von
dem, was in der letzten Zeit auf dem Poſtamte
paſſiert iſt 2“

„Kein Wort, Herr Steiner. Was iſt denn
geſchehen Schnell! Antworten Sie Jhre
Blicke hingen in ängſtlicher Spannung an den
Lippen des alten Beamten, der ſich jetzt wieder
ſcheute, der erſchrockenen jungen Dame das
furchtbare Ereignis mitzuteilen. Stumm wandte
er ſich zum Gehen.

„Beſtes Fräulein Jch kann und mag Jhnen
nicht eine ſolche Hiobspoſt von Jhrem Verlobten

überbringen. Bitte gehen Sie zum Poſtamte,
dort erfahren Sie alles,“ redete er zu ſeiner
ſich an ſeiner Seite haltenden Begleiterin mit
abgewendetem Geſicht.

Amalie ſchien jetzt auf das Außerſte gefaßt.
„Gut! rief ſie entſchloſſen. Wenn Sie mir

die Aufklärung über Jhre Worte verweigern,
en bleibt mir nur der Weg zum Poſtamt
übrig.“

„O, Fräulein, Jhr Herr Brätigam iſt ja
unſchuldig warf Steiner im Tone der Uber
zeugung ein.

„Unſchuldig wiederholte aufhorchend
Amalie. Alſo ſoll er eines Vergehens ſchuldig
befunden worden ſein Noch einmal bitte ich,
nennen Sie mir die Tat, die mein Verlobter
begangen haben ſoll.“ Und plötzlich, einer
inneren Stimme folgend, ergriff Amalie den
Arm des alten Mannes. „IJch laſſe Sie jetzt
nicht fort, und ſollte ich es laut hinausſchreien
müſſen, daß es alle hören Weſſen klagt man
Fokmer an

Steiner blieb ſtehen und blickte mit betrübter
Miene die heftig erregte Braut ſeines Vor
geſetzten an.

„Wollen Sie Jhren Worten, Sie ſeien gefaßt,
die Tat folgen laſſen, dann hören Sie,“ ſagte
mit einem plötzlichen Entſchluß der Alte.

Der alte Beamte neigte ſich langſam zu
ſeiner Begleiterin und flüſterte ihr einige leiſe
Worte zu.

Einen Augenblick ſtarrte Amalie ihn entſetzt
an, worauf ein Ausruf der Uberraſchung und
dann ein Ton, der Erſchrecken und Abſcheu
ausdrückte, ſich von ihren zitternden Lippen

rang. Nur einen Moment noch ſtand das arme
Geſchöpf, dann ſank es in die Knie und würde
auf das naſſe Steinpflaſter niedergeſchlagen
ſein, wenn Steiner fie nicht aufgefangen und
geſtützt hätte. Eine Träne rann dabei lang
ſam in den ſchneeweißen Bart des biederen
Mannes.

„Liebes Fräulein,“ redete der Alte ſie an,
indem er es hilfreich vor einem abermaligen Um
ſinken ſchützte, „ich wußte im voraus, daß dieſe
Nachricht Sie niederſchmettern würde aber
weshalb fragten Sie auch ſo eindringlich Es
wird ja alles ſich bald aufklären, faſſen Sie
nur Mut, Jhr Herr Bräutigam iſt ja nach
meiner feſten Köerzeugung unſchuldig an der
häßlichen en de Darf ich Sie jetzt zu
Jhrer Mutter begleiten Und ohne Amalies
Antwort abzuwarten, zog er das laut ſchluchzendeMädchen bis an deſſen Wohnung mit ſich fort.

„Haben Sie Mut und Gottvertrauen,“ ſagte
er, indem er ſie ſanſt ins Haus ſchob und
ſchnell davoneilte.“

„Jch muß Gewißheit haben über das, was
geſchehen iſt, und zwar ſogleich. Es kann
nicht wahr ſein Die Anſchuldigung iſt zu un
geheuerlich,.“ rang es ſich nun von Amalies
blaſſen Lippen.

Mit einem ſchnell gefaßten Entſchluß ſtand
das ſo hart vom Schickſal betroffene junge
Mädchen auf dem Flur, warf Mantel und Kopf
tuch über und trat ſcheinbar ruhig und gefaßt
vor die nichtsahnende Mutter.

Nachdem ſie dieſer ihr ſpätes Verlaſſen des
Hauſes durch einen unauſſchiebbaren Gang zu
einer Freundin und das Ausbleiben ihres Ver

lobten als durch ſoeben eingetretene Dienſt
übernahme desſelben für einen Kollegen er
klärt, ſowie auch der Mutter das Nötige, deſſen
ſie bei ihrer hilfloſen Lage im Lehnſtuhl bedurfte,
zur Hand geſetzt hatte, verließ ſie eiligen
Schrittes das Haus und nahin ihren Weg in
der Richtung zum Poſthauſe.

2

Der junge Beamte, deſſen im erſten Kapitel
erwähnt wurde, hatte die Univerſität beſucht, da
jedoch ſeine Mittel nicht ausreichten, ſo gab er
ſein Studium auf, wonach er in die Telegraphen
Verwaltung eintrat.

Fokmers Abſicht war anfangs, im Tele
graphendienſte zu verbleiben, da ihm ein raſches
Avancement in ſicherer Ausſicht ſtand. Durch
die Vereinigung der beiden Verkehrsinſtitute
Poſt und Telegraphie hatte ſich jedoch in
dem kleinen Fürſtenſtagate mit der Zeit jene
Ausſicht ungünſtiger geſtaltet. Als dann von
der oberſten Behörde den jüngeren Eleven be
deutet wurde, daß die Möglichkeit auf baldiges
Aufrücken in die höheren Stellen von der
Kenntnis auch des Poſtdienſtes ſpäter abhängig
gemacht werden würde, beſann Fokmer ſich nicht
lange, ſondern meldete ſich freiwillig zur Uber
nahme einer auf dem Poſtamte in B., der fürſt
lichen Reſidenz, vakant gewordenen Stelle.
Seinem Wunſche wurde nachgegeben.

Seit zwei Jahren verſah der junge Mann
nun den Dienſt bei dieſem Poſtamte, meiſt im
Telegraphendienſte tätig.

Glünn (Fortſetzung ſolgt.)
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Grog Veryahtung,

Grasnu
an meinen Feldgräben findet ſtatt

das alte Lagerſtroh aus 293
Strohſäcken in 2 Loſen meiſtbietend

Königliche Unteroffizier

I 7 jährig. Mädchen
ſucht zum J. Juli in beſſ. Häus-

halt als Mädchen

Gommern, II. April.
großer Beteiligung wurde da
Pacholsky aus der Dornbur

Tützerr.

im Garten des Rittergutes
Denkmal in der Form eines Obelisken aus rotem
Granit zu ſetzen. Das Denkmal
teinber d. J. bei der Feier der Altranſtädter Kon
vention, enthüllt werden.

Axendſee, 11. April.

paar Groſchen drei alte Bilder,
lang lagen ſie völlig unbeachtet auf dem Boden

er auf ihren Wert auf
ſie an einen Profeſſor

herum. Vor kurzem wurde
merkſam gemacht und ſandte
in Leipzig zur Prüfung und

ſprachlos empfing er die Nach
von einem berühmten Meiſter
Wert von etwa 2 400 Mk. habeu.

Vermiſchtes.
Auf Grube Pauline in Schönborn wurde

Freitag früh .4 Uhr der Arbeiter Guſtav Schütt
durch einen herniedergehenden Bruch verſchüttet.
Ein Verſchulden ſeinerſeits liegt nicht vor.
Bedauernswerte konnte früh gegen 6 Uhr, jedoch
nur als Leiche, zutage gefördert werden. Er hinter es aber, daß der Kontrolleur gerade auch dieſen
läßt eine Frau und 5 Kinder

Der Mord der Nihtliſtin Leontiem in der
Schweiz hat für dortige Gaſthofsbeſitzer unangenehme

Verſchiedene große Berner Hoteliters ein
pfingen von ſtändigen ausländiſchen Beſuchern die
Einladungen mit dem Vermerk zurück, daß reiche
Touriſten es doch verzögern, lieber nicht zur Erho

Folgen.

lung in ein Land zu gehen,
gut wie gar nicht gerichtlicherweiſe ahndet und wo
dementſprechend ihr eigenes Leben keineswegs ge
ſtchert erſcheine. Da Befreiungsverſuche befurchtet
werden Und die Berner Strafanſtalt St. Johannſen
nicht als ſicher genug gilt, wurde die Unterbringun
der Leontiew in Lenzburg angeordnet, deſſen Straf

ho auertt umgeben iſt.
ieſchließung zwiſchen neapolitaniſchen Kin

Auf dem Standesamte in Neapel

anſtalt von hohen
G

u

Anzeigen.

licher Teilnahme beim
Begräbnis unserer teu-
ren Entschlafenen sagen
tiefgefühlten Dank

Marie Hollmig
Familie Proschwitz.

Annaburg, 15. April 1907.

Für die Beweise herz-

Die Verpachtung der diesjährigen
ung am Mauergraben und

Mittwoch, den 24. April

Abends 7 Uhr.
Sammelplatz am Kuhtor.

Amt Annaburg,den 14. April 1907. Betge.

Strohverkauf.
Am Sonnabend den 20. d. Mts.

Vormittags 8 Uhr
wird in der Unteroffizier Vorſchule

gegen ſofortige Baarzahlung ver
ſteigert.

Vorſchule.

Ein ordentliches

für Alles
Stellung. Näh. in der Exped. d. Bl.

Zollinhalts- Erklärungen

s jährige Mädchen
r ger Straße, das amſelber Tage in der katholiſchen Kirche kommuniziert

werden ſollte, beerdigt, Das M
des Genuſſes von ſieben Eiern geſtorben.

eit. Das „Schwed. Tagebl. berichtet in
ſeiner Nummer von 4. en bar eine Vereinigung
von ſchwediſchen Patrioten bea

d r April. Auf einer Auktion erſtand vor langer Zeit ein nr Bürger für ein

richt, daß die Bilder

u Stand gab esſage kein geringes Aufſ ehen tirtter dert d ß

ädchen war infolge

ſichtigt, Karl XII,
zu Altranſtädt ein

ſoll am Sep

upferſtiche. Jahre

Abſchätzung. Völlig

ſtammen und einen

Der

(Unmäßigkeit.) Unter die erſchienen waren,

V.

um den Bund für das Leben
zu ſchließen. Zu dieſem Behufe hatte ſich nämlich
auch der kaum dem Knabenalter entwachſene, 15jäh
rige Celeſtino Giordano mit ſeiner erſt 13 jährigen
Braut Juliag Nappi
gleitung der Brautleute befanden ſich die beider
ſeitigen Eltern, die das Bündnis durchaus billigten.
Da in Jtatien das Geſetz für den Ehemann ein
Alter von mindeſtens achtzehn und für die Frau
vott fünfzehn Jahren vorſchreibt, waren die Liebenden
beim Könige um Dispens eingekommen mit der
Begründung, daß ſie ſich das Leben nehmen müßten,
wenn ſie nicht die Erlaubnis zur Eheſchließung er
hielten. Der Herrſcher hatte dem Bittgeſuch auch
Folge gegeben, und der Standesbeamte konnte in
folgedeſſen die Trauung vornehmen Während die
jung Vermählte noch einen durchaus kindlichen
Eindruck macht, ſieht der Ehegatte wie ein vollendeter
Kavalier aus. Er iſt Vertreter einer großen Seiden
ſpinnerei und bereiſt ſeit einem Jahre mit großem
Erfolge die Provinz Neapel.

eingefunden. Jn

wo man Morde ſo

1 Ober und
1 Unter Wohnung
hat zu vermieten

Ernſt Matthäs, Planweg.

Koſt und Logis
finden 2 anſtändige junge Leute.
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Eine Merwohnung
3 Stuben, Kammer und Küche, hat
zu vermieten

Kube, Torgauerſtr.

Eine Wohnung
(2 Stuben, ammer und Küche)
hat zum 1. Juli zu vermieten

Wilh. Bader, Ulmenſtr.

Saathafer
hat e Voigts Nachf-

Speiſe- Kartoffeln

à Zentner 2.75 Mk.
hat abzugeben

Oscar Scheihbe-

Flechten
RHesonde und trockene Schuppentleohte srroph.Ekzema, anten itee e

offene Füsse
Feinsohiden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Binger, alto Wanden sind oft sehr hartnäokig;

wer bisher vergeblich hoffte
Fehellt zu werden, maohe noch einen Versuohwit dor dostons be wührten

RINO-SALBE
el von Gite und Skure, Dose Mark 1,-,

r packung weiss grün rot
u. Firma R. Schubert Co., Weinböhla, Sa.

Fulschungen weise man zurück.
Waohs, Napht. je 15, Walrat 20, Benzoet. Venet.

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.
Terp. Kawmpferptl., Perubals. jo 56, Digelp 35.Zu haben 33 en moiston Lpoiheren.

Leipzig, 12. April.

Der darin genä

Aus aller Welt.
Der Verband der Metall

induſtriellen verpflichtete ſeine Mitglieder, etwaige
Geſuche um Beurlaubung zur Maifeier abzulehnen
Es würde öffentlich bekannt gegeben daß diejenigen
Arbeiter, die den I. Mai ganz oder teilweiſe feiern,

entlaſſen werden ſollen.
Oſchatz, 11. April. Auf Dörnewitzer Flur

brannte in vergangener Nacht ein dem Gutsbeſitzer
Gehre gehöriger Strohfeimen nieder.

chtigt hatte, iſt dabei umgekommen.
Ein Mann

Der verkohlte Leichnam wurde polizeilich aufgehoben,
ohne daß die Feſtſtellung der Perſon möglich ge
weſen wäre. Es ſcheint, daß er ein künſtliches
Bein gehabt hat. Ob der Brand durch ihn ver
urſacht wurde, konnte nicht ermittelt werden.

Bauntzen, 8. April. Der Eierjokel, ein bekanntes
Bautzner Original, iſt geſtorben. Trotz ſeiner 78
Lebensjahre iſt er nicht ein einziges Mal auf der
Eiſenbahn gefahren, ſondern er hat bis in ſein
hohes Alter hinein den 1 ſtündigen Weg von
Eölln bei Kleinwelka, wo er wohnte, bis Bautzen
faſt tagtäglich zu Fuß znrückgelegt. Er brachte Eier
und Tauben, anfangs weißen Sand, nach der
Stadt und hat ſich auf dieſe Weiſe ein Vermögen
von 29000 Mk. erſpart. Trotzdem erbettelte er ſich
meiſt ſeine Lebensmittel und er ging ärmlich ge
kleidet. Sein Junggeſellenheim iſt vollgeſtopft mit
alten Säcketr, gefüllt mit Lumpen, leeren Blech
büchſen, geſammelten Papierreſten c. Aber auch
eine größere Summe Geld hat man in dieſen
Lumpenſäcken gefunden. In den 70er Jahren hatte
er ſeinem Bruder in Dresden 500 Thaler geborgt,
die er jedoch bald wieder zurückverlangte. Darüber
aufgebracht, zahlte der Bruder ihm dieſe Summe
in lauter Kupfergeld aus. Dieſes Kupfergeld holte
der Eierjokel in einem Schubkarren in Dresden ab,
um es bis Kleinwelka auf die Sparkaſſe zu fahren,
wo man zum Zählen mehrere Tage brauchte. Eine
Uhr beſaß er nicht, ferner war er auch des Schreibens
vollſtändig unkundig, ſelbſt ſeinen Namen konnte
er nicht ſchreiben

ervorragend
bewahrt beiBarmkaeafearrh,

Dianrhoe,Brechdurnchfall erc.

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 13. April. Weizen, inlän

diſcher, 188--189,00 ab Bahn. Roggen, inländiſcher 170 bis
170,50 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
150 160, gute I61--172 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 186 192, mittel 180--185, gering 176 179, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, guter 152,00 154,00
runder 143,00--146 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 163--170, feine u. Taubenerbſen 174 bis
182 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 23,75 25,25.
Roggenmehl 0 u. 1 22,30 23,90. Weizenkleie 11,20 11,80.
Roggenkleie 12,00 12,40 Mk.

Auguſt Acker

errichtet habe.

meines Unternehmens.

Fuhr- und Apeditions-Geſchäft.
Dem geehrten Publikum von Annaburg und Umgebung hier

durch zur Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage ein

Bahnſpeditionsgeſehäft

n Pflanzen
Kopf-Sa Ia t

Stauden und Sümereien
gibt in guter Ware ab

Otto IHorn, Gärtnerei
Villa Heckmann.

Einen tüchtigen zuverläſſigen
Zur Uebernahme von Transporten aller Art ſowie täglicher Kne t

An und Abfuhr von Eil und Frachtſtückgütern zu mäßigen e
eventl. vereinbarenden Frachtſätzen bereit, zuvorkommende Bedienung ſucht zum 1. April
zuſichernd, bitte ich ein hochverehrtes Publikum um gütige Unterſtützung

Hochachtungsvoll Paul Heintze,
Fleiſchermeiſter.

Eine Wohnung
mit 5 Zimmern, Korridor und Zu-
behör, ſowie eine

mittlere Wohnung
von 3 Zimmern mit Küche und Zu
behör, hat ſogleich zu vermieten

Kaufmann Reich-
Rechnungs- Formulare

August Acker Spriſe- und Sant
Sauerkohl

2 Pfund 10 Pfd. empfiehlt
W. Voiqgts Nachf-

Kartoffeln
hat abzugeben

W. Kunze-

Pfefferminz-Plätzohen,
ſtets friſch, einpfiehlt

Drogerie

AA
Alle Sorten

Prima Dachpappen,
Anngburg

Theer, Klebemaſſe undempfiehlt die Buchdruckevrei. O. Schwarze.
Carbolineum

gebe jedes Quantum zu billigſten
Preiſen ab, desgl. einen Poſten

Duresro-Pappe
Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, unſer

Zeitungsbote ſowie die Expedition ſelbſt nehmen
noch jederzeit Beſtellungen auf die Annaburger S

Zeitung für das 2. Quartal entgegen. Der
Abonnementspreis beträgt 1 Mk. frei ins Haus,
durch die Poſt 1,25 Mk. ohne Beſtellgeld.

Expedition der Annaburger Zeikung

ganz beſonders billig.

Karl Zoberbier,
Klempnermeiſter.

V

Kleeſamen, Reygras,
Rieſenſpörgel,

Thymotheum, Seradella,
Saat Erbſen c.

in keimfähiger Ware empfiehlt
W. Voigt's Nachf.



Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Nachricht, daß ich
mit dem 1. April meine

vom Kube'ſchen Hauſe v de

früheren Banm'ſchen Hauſe
verlegt habe und hier in unveränderter Weiſe weiterführe.Gleichzeitig e mich zur

Ausführung aller BauArbeiten,
Pappbedachungen,

ſowie Reparaturen aller Art.
Um ferneren geneigten Zuſpruch bittend

Hochachtungsvoll

Paul Schummicküt.

zu nachverzeichneten Preiſen ab

3 Flaschen ff. Schulkheiss Härzen 25
ff. Berliner Weiss bier 25
ff. Champagnerweisse 10
ff. Seltenrwassern 15Für jede aus meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind

10 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Rückgabe derFlaſche wieder Zrntkerſtatet werden.

Nur Flaſchen mik meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen
zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zurückgenommen.

Hermann Beck.
e

Die Apotheke zu Annaburg
hält vorrätig

alle natürlichen und ſelbgeſertigten künſtlichen
Mineralwäſſer,Medizinal und andere Weine, Cognac e.

ferner Badeſalze, Nähr- und Stärkungsmittel,
Cacaos und Chocoladen,

Eſſig u. Speiſeösl. O Parſümerien ee.
Verbandſtoſſe, Artikel zur Krankenpflege.

e

Pf.

eS
S

S
S

S

S
S
S

S

S
S

e

artistischer Leiter:
der welthekannte Malerpoet

Lothar
Meggendorfer

itarhbeiter: erste Rünstler und Schriftsteller e

Vorzügliche, hochkünstlerische Buntdrucke
Kein Steindruchk.

Woche
das beste Familien-

Witzhblatt Nord-
deutschlands

Die Lustige Woche ist durch die Post von jedem
Monat an zu beziehen.

Preis 25 Proben gratis.

Zur Drlernng der Lmugen Loge eallen anderen Zeitſchriften, Modr nen

aller im Buchhandel e n Bücher, Muſikalien, Lehrmittel
uſw. halte mich beſtens empfohlen.Alles zu rig tatpreſſen a Porkto und Speſenberechnung.

Hermann Reich.

Kleiderstoffe 7
in Wolle, Mouſſeline und Satin,

Ginghams und Blaudrucks,
Macko- Herren- und Damen Hemden,
baumwollene Herren, Damen und Kinder

Strümpfe, Beinkleider,
Unterröcke, Corsets, Handschuhe,

Chemisets, Kragen, Schlipse,
Taillentücher, Taſchentücher, Servietten,

Jnletts und Bettzeuge,
Handtücher, Wiſchtücher uſw.

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Seb. Schimmeyer.

Anſichts Poſtkarten von Annahurg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Fahrräder allen Voran!

ſUnrro AC GES. BIELEFELD.

Löffler s Mäusetyphus-Bazillus
à Röhrchen 75 Pfg.

(mit Gebrauchs-Anweiſung) empfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Haasentsein Vogler A. G.
Aelteste Annoncen- Expedition

Halle a. S.
DHie Verlegung unserer Geschäftsräume nach

Grosse Ulrichstrasse G3, l. Etage,
Ecke gr- Steinstr.

5 bringen wir hierdurch den werten Inserenten
zur gefl. Kenntnis

Damen -Jarkets,
S Damen- Paletots
in ſchwarz und farbig

Fernruf 591. Fernruf 591.

Wöcaann Hanganicum Dulce
e Feiner AusbruchVorzüglich im Gebrauch vei ſchwachen Kindern und Re

e Preis: Flaſche 1,90 Mk.,Flaſche 55 Pfg einpfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Flaſche 1,00 Mk.,

e Damen Kragen,ledizinalAngarwein Kinder-Kragen,
Kinder Jacketts

in großer Auswahl eingetroffen

Carl Quehl.

Steckzwiebeln
Runkelnſamen

Gemüſe u. Blumen-
Sämereien

in beſter keimfähiger Ware
empfiehlt

Gwrob's Gärtnerei.
Sardinen in Oel,

große Doſe Mk. 1.50, kleine Leſe

75 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann.
Feinſte

Blutapfelſinen
empfiehlt

J. G. Fritzsche-
Feinſte Schlutuper

Bratheringe
8 Liter-Doſe 3 Mk. empfiehlt

Otto Riemann.

s Kaiſer's
ßrust-baramelten,

feinſchmeckendes MalzExtrakt,
ſicher und ſchnell wirkende Huſten

Bonbons, Paket 25 Pfg.
empftehlt die

Drogen ma Handlung
(O. Schwarze).

Camembert-
Dessert- Ka
Liümburger
E. Kuh- und Landkäse

tehlt iemgempfteh Otto Riemann.

Jch richte Montags und J
Donnerstags Sendungen zu
xeinigender u. färbender
Axtilel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsee
Chemiſche Wäſcherri

und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmoderne Farben.
G. Albrecht, n

Kantabake
von Grimm Triepel-Nordhausen
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Münner
Turn Herein

Annaburg.Dienstag, den 16. April er.,

Abends 9 Uhr
Monats Her ſammlung

im Vereinslokale „Bürgergarten“.
Der Vorſtand.

e

Bei meinem Weggange von
hier nach Gräf fenhainichen ſage

ich meiner werten
Kundſchaft ſowie allen Freun
den und Bekannten ein

herzliches L eund van gleichzeitig für das

mir bewieſene Wohlwollen
Annaburg, 15. April 1907.

Otto Rex.

e e e e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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